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1 300. 


Berlin, Donne 


am Sonntag, den 28. December. 


Ein Weihnachtsbau. 


Iſt es nicht, als ob die Welt ein Kinderfeſt und der 
Staatsbau ein Weihnachtsbaum wäre zum Ergötzen für 
einige Stunden eingerichtet, um dann einer Ernüchterung 
Plaß zu machen, in welcher das verbrauchte Spielzeug 
der Vergeſſenheit anheimgegeben wird! — 

In der guten alten Zeit war die Welt ein Poli⸗ 
zei « Spiel, in welchem die välerliche Obrigkeit ſich 
vollkommen einbildete, die Menſchheit am Schnürchen zu 
haben wie eine Holzpuppe. Die hohe Obrigkeit zündete 
mit ungemeiner Selbſtgefälligkeit zu jeder Stunde ihren 
Weihnachtsbaum an, um die Völker, die unterthänigen 
Kinder zu beglücken und zu entzücken, und ein großer 
Theil der Kinder war auch wirklich entzückt und beglückt. 
Sie glaubten, daß die Aepfel eitel Gold und die 
Nüſſe pure theuer Kleinodien wären. Da gab es 
Hampelmänner, die ſtets die Hände erhoben zur Bes 
wunderung der weiſen Regierung. Dort ſah man 
Schaukelmänner, die in ungeſtörter Loyalität ſtets ja 
ſchaukeln. Hier ſtaunte Alles die Roſinenmänner an, die 
ſtets erſtarrt waren vor füßer Begeiſterung über die va⸗ 
terliche Liebe des hohen Regiments. Faſt glich der 
Weihnachtsbaum des alten patriarchaliſchen Abſol! » 
tismus einem Baum des Lebens gepflanzt mitten in 
das Eden dieſer Erde, und die Welt lebte in einem Pa⸗ 
radieſe, wo alle Früchte geſtattet ſind und nur eine 
Frucht verboten iſt, die Frucht vom Baume der Er⸗ 


kenntniß. 5 
Da 155 ein Sturm, unt der ganze herrliche Weih⸗ 
nachisbau des väterlichen Regimenis ging in Flammen 


auf, und alle Welt ſah, daß ſein ewig friſcher Frühling 
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aus geoͤltem Papier beſtand. Die treuen Anhänger 
machten ſich auf und davon, die alten anbetenden Ham⸗ 
pelmänner ließen Hände, Beine und Köpfe hängen. Die 
Schaukelmännet des Vertrauens verloren ihr Gleichge⸗ 
wicht und ſchaukelten gegen ihre Natur jetzt nein! und 
die Roſinen-Männer der Lobhudelei erwieſen ſich ihrer 
Süßigkeit entkleivet als dürre Stöcke, und vom väterlichen 
Weihnachtsbau blieb faſt nichts übrig. 

Kaum aber war dieſer Weihnachtsbau zerſtört, fo 
war ſchon ein anderer errichtet. Die volksbeglückenden 
Tribünen erhoben ſich unter jedem grünen Baum, auf 
jedem freien Platz und an jeder ſcharfen Ecke. Auf 
ihnen ſtanden nicht ſelten Hampelmänner, die nach dem 
Takt mit den Armen in der Luft herumfochten, und um 
fie, her ſchloſſen ſich ganze Hampelmännerſchaaren an, 
die nach dem Schnürchen die Hände erhoben, wenn „die 
Herren damit einverſtanden“ waren. Bald wurde das 
ſchöne Parlamentsſpiel daraus, wo die conſtitutionellen 
Schaukelmänner wieder ihren bequemen Platz fanden 
und merkwürdige Klettermaänner an einem rothen Bänd⸗ 
chen kühn einen hohen Maſt erkletterten, um an der 
Spitze angelangt, in der künſtlichſten Stellung mit dem 
Kopf voran, wieder hinunterzukleitern und zu beweiſen, 
daß es keine beſſern Marine⸗Räthe in der Welt gäbe 
als fie. - Welch unermüdliche Radſchläger entzückten 
nicht die Welt, durch die Kunſt, ſich ſteis zu bewegen 
und doch nicht vom Fleck zu kommen. Wie reichhaltig 
waren die vergoldeten Pfefferkuchen, die man dem Volke 
auf dieſem Feſte in den Mund ſteckte, die Guckkasten 
die die Ausſichten des Volkes getreulich zeigten! — Ja 
es war ein großer großer Weihnachtsbau, eine Pyramide 
aus papiernen Blättern, getragen von weiſen Entwürfen, 


geſtützt von Amendements und umflimmert vom Flitter⸗ 
gold vertrauensvoller Tagesordnungen, und auf ihrer 
Spitze ſchaukelte ſich ein edler Adler, ein wahrer deut⸗ 


ſcher Reichsadler, der zwel Köpfe hat, einen, mit dem 
er ſpri an ehe mit dem er . ang er ſprach 
ſo lang und dachte ſo lang, bis es Zeit war — dieſen 
Weihn au auen an en andern zu errichten 
für die Kinder des Volkes. 
Der nelleſte Weihnachtsbau, der Weihnachtsbau der 


Staatstettung iſt von einem ganzen neuen Spiel, vom 
Soldatenſpiel umgeben. Hier ſind es nicht mehr die ge⸗ 
nialen Radſchläge der Conſtitutionellen die unſere Auf⸗ 
merkſamkeit durch ihr ewiges Schwingen um einen Punkt 
herum in Anſpruch nehmen. Nicht mehr ſind die kühnen Klet⸗ 
termänner an der Tagesordnung, die nur heraufklettern 
um hinunterkletiern, und hinunterklettern, um gelegent⸗ 
lich wieder hinaufklettern zu können. Nein, die perſoniſi⸗ 
zirte Ordnung auf Kommando iſt an der Tagesordnung. 
Soldatenſpiel iſt für alte Kinder das liebſte Spiel. 
Sie ſtellen ſich nicht auf den Kopf wie eigenſinnige con⸗ 
ſtitutionelle Purzelmännchen, wenn man ſie der Länge 
nach auf die breiteſte Grundlage legt, oder gar auf die 
eignen Beine ſtellt. Sie ſchießen nicht reſpeetwidrig Ko⸗ 
bold wie ehrenwerthe Bürger, wenn man an die Strippe 
ihrer Taſche zieht. — Sie erſcheinen nicht plötzlich und 
erſchrecken Einen nicht ohne Kommando, wie die Herren 
Pfaffen, die aus allen Orten hervorkriechen, ſelbſt aus 
Schnupftabacksdoſen plötzlich herausſpringen, wenn man 
wähnt, eine gemüthliche Priſe nehmen zu können. Ja, in 
Paris iſt ein Soldatenſpiel neuerdings erfunden, durch wel⸗ 
ches man ſogar das Nein auf einem Stimmzettel in ein 
Ja verwandeln kann. 
Kein Wunder, daß bei ſolchem Spiel die weifen fran⸗ 
zoͤſtſchen Hampelmänner ganz außer ſich gerathen und wie 
toll mit Händen und Füßen Bravo klatſchen. Die Schau⸗ 
kelmänner ſind mit dem Cours zufrieden und ſchaukeln 
wieder ja! ja! ja! Die Roſinenmänner fallen auf ihr 
Angeſicht vor Bewunderung und finden ſich hoͤchſt ge⸗ 
ſchmeichelt, wenn das Soldatenthum ihnen die ſüße Haut 
abfrißt. Selbſt alte ſpießbürgerliche Brummbäre tanzen 
entzückt in der Runde, wenn man nur unter dem Schutz 
des Soldatenregiments tüchtig mit der Fauſt auf den 
Tiſch ſchlägt. Alle Lämmer wandeln in der weichſten 
Baumwolle umher, wahre Bilder der Unſchuld. Alle 
Kukuke legitimiren ſich auf einen leiſen Händedruck als 
rechtſchaffene Anhänger der Ruhe und Ordnung, durch 
laute Nennung ihres Namens. Alle Möpſe bellen die 
Rothen an, ſobald man ſie nur anfaßt, als ob ſie plötz⸗ 
lich die Natur der Puthähne angenommen hätten. Alle 
liederlichen Vögel ſingen, alle Kinder lachen und klat⸗ 
ſchen in die Hände und freuen ſich über den Weihnachrs⸗ 
bau mit Soldatenſpiel ſo ſehr, daß es ihnen ganz gleich 
iſt, was das Bischen Soldatenſpiel koſtet, und was aus 
dem Weihnachtsbaum wird, wenn das Soldatenſpiel ab⸗ 
genutzt iſt.— — — ; 
So iſt denn Alles nichts als Weihnachtsbau, der 


heut gefällt und morgen zerfällt?! — 


Wohl, mein lieber Leſer! Wahrheiten nutzen ſich 


ab und Thorheiten nutzen ſich ab; nur mit dem einen 
Unterſchied. Von den Thorheiten wandern die unnützen 


— 


den Lehrer Budke, hauptſächlich an 


Reſte in den Kehrichthaufen; von den Wahrheiten aber 
fällt ſelbſt vom Weihnachtsbaum, der nur für wenig 
Stunden blüht, ein Körnlein ab und wird ein Saame 
des Segens für ein neues Jahr, für eine neue Zeit! 
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a ar A N ! 
Berlin, den 24, Dezember. 


— Betreffs ber neuen Anleihe von 16 Millionen meldet die 
„N. Pr. Z.“: „Die Anleihe iſt bis jetzt nur zum Theil und 
zwar allein an die mit ſehr hohen Summen betheiligten Hand⸗ 
lungshäuſer verausgabt. Den Reſt von einigen Millionen hat 
die Seegandlung reſervirt, wie fie ſagt, zu Gunsten der kleinen 
Capitaliſten. Für dieſe dürfte aber der Vortheil verloren ge⸗ 
hen, wenn die Ausgabe erſt erfolgt, nachdem das in den Hän⸗ 
den der großen Banquiers befindliche Papier bereits die Höhe 
von 102 pt. erreicht hat.“ . 

— Die Druckſchriſt: Beiträge zur Geſchichte der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution von 1789, Robespierre's geſammelte Schrif⸗ 
ten. Erſter Band. Kaſſel bei Ernſt Balde. 1852., it mit 
Beſchlag belegt worden. - 

— Nach dem für das Jahr 1852 gültigen Preis Courant 
der durch die preußiſchen Poſtanſtalten zu beziehenden Zeilſchrif⸗ 
ten, werden 280 politiſche deutſche Zeitungen und 1045 deutſche 
nicht politiſche Zeitſchriften debitirt. Die Rubrik: „Zeitungen, 
die in Preußen verboten worden ſind, nach dem Auslande je⸗ 
doch debitirt werden können,“ umfaßt 9 politiſche Zeitungen in 
deutſcher Sprache (nämlich der „Deſſauer Fortſchritt,“ die „Neue 
Oder⸗Zeitung,“ die Halleſche „Neue Reform,“ der Saarbrücker 
„Saarbete,“ die Liegnitzer „ une *die Berliner „Urwähler⸗ 
Zeitung,“ bas tele Bol! ablafl, der Stendaler „Volks⸗ 
freund,“ die Paderborner „Weſtphäliſche Zeitung“) und eine 
polniſche Zeitung, den „Goniec.“ Ferner 52 nicht politiſche 
ne Zeitſchriften und eine polniſche (das Kulmer „Nadwis⸗ 
anin“). 

— Der Meiſter der Loge zu den drei goldenen Schlüſſeln, 
der 79jährige Rechnungsrath Stentzinger feierte am letzten 
Sonntage fein funfzigjährigs Maurer⸗Jubilaum. 

— Eine ſchöne Feier des Weihnachtsfeſtes fand am 23. 
Nachmittags um 2 Uhr im hieſigen Schüßenhauſe ſtatt. Der 
Communallehrer⸗ Verein hatte Gaben aller Art, auch 
Geldbeiträge geſammelt und daraus Weihnachts geſchenke für 
die Kinder der hieſigen Communal⸗Armenſchulen theils zu⸗ 
ſammengeſtellt, theils beſchafft. Der Saal des Schützenhauſes 
war dazu beſtimmt, dieſe nützlichen und angenehmen Geſchenke 
zu vertheilen. Er war zu dem Ende von zwei Kronenleuchtern 
erhellt, zwiſchen denen ein großer, gegen zwanzig Fuß hoher 
Weihnachtsbaum von friſchem Tannengrün mit hellen Lichtern 
prangte. Auf zwölf im Saal aufgeſtellten Tiſchen waren die 


Geſchenke ausgebreitet; gegen 700 Kinder (aus jeder Klaſſe 


5 der fleißigſten) nahmen die ihnen beſtimmten Plätze an den 
Tafeln ein, um die Gaben dort zu empfangen. Das, Beft be: 
gann mit der Ouvertüre, Glucks zur Alceſte. Hierauf fangen 
die Kinder das Lied: „Empor zu Ihm, mein Lobgeſang“. 
Nach Beendigung deſſelben hielt der Lehrer Weidner eine der 
Feier des Tages enkſprechende und der kindlichen Faſſungskraft 
angemeſſene Feſtrede. Nach derſelben ſprach eins der Kinder 
eins von den gedruckt vertheilten Weihnachtsgedichten, worauf 
der Erk'ſche Geſangsverein, der bekanntlich vorzugsweise aus 
Lehrern beſteht, das ſchöne Lied: „Stille Nacht, heilige Nacht, 
ſang. Abwechſelnd folgten hierauf Gedichte, von einzelnen Kin⸗ 
dern geſprochen, und Lieder, von der Geſammtheit wie von dem 
erwähnten Geſangsverein geſungen. Sehr heiter wirkte die von 
dem Orcheſter ausgeführte Daydnöſche Sinfonie für Kinder⸗In⸗ 
frumente. Derſelben folgte eine abermalige Anſprache durch 
die Wohlthater gerichtel. 


Endlich machte der Choral „Run danket Alle Gott“ den Bes 


Di ‚Rinder entnahmen jetzt 
segment bezeichnet, beſfind⸗ 
Tiſchen und zogen von 


ſchluß der feſtlichen Anordnungen. 
ihre, meiſt in Päckchen, mit ihren 
lichen Geſchenke froͤhlich von den 
dannen. f 

— Hr. v. Manteuffel beſichti 
. Königl. Polizeipräſidt ums, 
verbundenen ilute. a ; 

— Gs eng daß die Regierung in Potedam die 
Bierſteuer nicht beſtäligt hat; von Seiten der ſtädtiſchen Be⸗ 
hötden dürften jedoch weitere Schritte zur Durchführung der 

erden. 1 
eee des Gewerberaths über die Einführung 
von Gewerbegerichten iſt in der neueſten Nummer der „Allg. 
Gew. 8.“ abgedruckt; für heute geben wir den Schluß deſſel⸗ 
ben, welcher dahin lautet: „Wir können uns nur unbedingt 
für Einführung eines Gewerbegerichts erklären, um fo mehr 
als 61 Innungen ſelbſt im eigenen Gefühle des dringenden 
Bedüͤrfniſſes ſchon mehrfach darauf angetragen und ſich in allen 
ihren Vorſtellungen ausdrücklich gegen die Beibehaltung des 
Innungsgerichts erklart haben, woraus am beſten erhellt, wie 
wenig praktiſch dieſe Einrichtung iſt und wie wenig Anerken⸗ 
nung ſie gefunden hat, daher jede Veranlaſſung fehlt, ihnen 
etwas, was ſachlich nothwendig, was geſetzlich zulaͤſſig, was 
unzweifelhaft beſſer ift, vorzuenthalten; dagegen etwas was ſo 
unvollkommen — in keiner Weiſe befriedigend iſt, ihnen wider 

illen aufzunöthigen. 7 
2 Duſſeldorf, 20. Dez. Der hieſige Buchhändler Scheller 
erhielt vor einigen Tagen von dem Polizeidirektor eine Ver⸗ 
warnung, daß ſein Benehmen nicht mehr die nothwendige Ga⸗ 
rantie böte, die man bei einem Buchhändler vorausſetze und 
daß daher ſeine Buchhandlung binnen 3 Tagen geſchloſſen wer⸗ 
den würde. 

Köln, 23. Dezember. Der Redacteur der „Köln. Z.“ 
wurde heute wegen Abdrucks eines der Elihu Burritt'ſchen 
„Olivenblätter für das Volk“, ſo wie wegen eines Artikels aus 
Berlin über die daſelbſt vorgenommenen Verhaftungen (der 
Mitglieder des „Büchſen⸗Vereins“) zu einer Geldſtrafe von 
50 Thalern verurtheilt. . 

Leipzig, 20. Dezember. Der hieſige Buchhändler Mat⸗ 

thes iſt zu dreimonatlicher Geſängnißſtrafe verurtheilt worden 
wegen eines in ſeinem Verlage früher erſchienenen Bildes mit 
den Porträts von Bakunin, Blum, Heubner, Kinkel, Todt, 
Trützſchler und Waldeck und der Unterſchrift: „Der hohen Frei⸗ 
heit galt vereint ihr Leben, Drum werden ſie im Volk auch 
nach dem Tode leben.“ Gleiche Strafe trifft auch den Zeichner 
des Bildes. — Die über tauſend Mitglieder zählende Aſſocia⸗ 
tion in Chemnitz zur Anſchaffung wohlfeilerer Lebensmittel, die 
vor einigen Monaten aufgelſt wurde, hat eine Abänderung 
dieſes Beſchluſſes nicht zu erreichen vermocht und kommen jetzt 
die geſammelten Gelder zur Vertheilung. In dieſer theurungs⸗ 
bie die Beſchaffung ihrer nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
erſchwert und unmöglich gemacht zu ſehen. 

Dresden. Die gegen die berühmte Sängerin Schrö⸗ 
der⸗Devrient (Frau v. Bock) eingeleitete Unterſuchung we⸗ 
gen Betheiligung an der Mair Revolution iſt auf Befehl des 
Königs niedergeſchlagen worden. x E } 

Aus Thüringen, 21. Derbr. Bei der in Weimar neu⸗ 
lich ſtattgehabten juriſtiſchen Hauptprüfung hatte einer der kra⸗ 
minirten Candidaten ſich hinſichtlich der Geltung des Bundes- 
rechtes des Imperfects bedient, dies wurde jedoch von dem Gra⸗ 

minator, einem Mitglied des Appellhofes, ſofort dahin corris 
girt, daß hier das Präſens zu gebrauchen, da Bundes: und 
Schlußacte noch jetzt vollkommene Gültigkeit hätten. 
Kaſſel, 21. Decbr. Geſtern hielt das permanente Kriegs⸗ 
gericht Sigung, um die Vertheidigung des Dr. Kellner anzu⸗ 
hören und ſodann das Urtheil zu fallen. Der Verlheidiger 
hatte jedoch die Vertheidigungsſchriſ bis zum geſtrigen Tage 


e geſtern Mittag die Büreaus 
ſo wie die mit demſelben 


Zeit mag es den Leuten um ſo schmerzlicher fein, ſich 


nicht zu Stande bringen können, weshalb denn der Verhand⸗ 
lungstermin auf den 31. . worden iſt. Außer der 
wegen ſeiner Wirkſamkeit als Mitglied des permanenten 
Ständeausſchuſſes gegen Dr. Kellner e Klage, liegen 
nicht weniger als incrimin irte Artikel der Horniſſe vor, 
aus welchen die ehen der Majeſtätsbeleidigung und der 


Aufregung zu, üſriedenheit abgeleitet werden. l 
Hamb 23. Dezember. Geſtern iſt, wahrſcheinlich 

wiedern Mequiſttion der öſtreichiſchen Militairbehörde, der 

Decon hieſigen Gänſemarktswache verhaftet worden. — 


in aller religioſen Grundſätze hinzielend, unkerſagt worden. 
München, 21. Deebr. Die militäriſchen Vorkehrungen 
dauern auch heute fort; es hat aber bisher nirgends eine Ruhe⸗ 
ſtörung flatigefunden, da das Bier in allen Schenklokalen zu 
6 Kr. ausgeſchenkt wird. 

Mainz, 21. Decbr. Nachdem bereils zwei harte Urtheile 
gegen den früheren Redacteur der „Mainz. Abdopſt.“ ergangen 
find, if nun geſtern auch der jetzige Redackeur Horneyer ders 
haftet worden. 

Wien, 22. Dezember. Die Nachricht von dem Tode der 
Mutter Koſſuth's hat ſich als falſch erwieſen. — Die 
„Bresl.“ und die „Schleſ. Itg.“ find verboten worden. 

Wien, 23. Dezbr. Die „Wiener Zeitung“ bringt bie 
kriegsrechtliche Verurtheilung des ehemaligen Korreſpondenten 
der „Weſer⸗Zeitung“ ze. Dr. Guſtap Freund zu dreijähriger 
Feſtungshaft. (Tel. Dep). 

Schweiz. Dem Fr. J. wird geſchrieben: Die franzöſiſche 
Regierung hat eine in ſehr drohenden Ausdrücken abgefaßte 
Note durch ihren Geſandten, Herrn Grafen Reinhard, dem 
Bundesrath überreichen laſſen. Der Anlaß hierzu iſt das 
vor einigen Wochen von den baſellandſchaftlichen Behörden er⸗ 
laſſene Ju dengeſetz, nach welchem alle dort niedergelaſſenen 
Juden bis zum 20. d. den Kanton zu verlaſſen haben. Von 
dieſer harten Maßregel werden nun beſonders ſchwer einige el⸗ 
ſäſſiſche Familien getroffen, die ſchon viele Jahre in Baſelland 
angeſeſſen find und gegen dieſes auf mittelalterlicher Anſchau⸗ 
ungsweiſe beruhende Geſetz bei der flanzöſiſchen Regierung 
Schutz geſucht haben. Eine Deputation erhielt von dem Prä⸗ 
ſidenten Louis Napoleon die freundlichſten Zuſicherungen, daß 
er ſich bei dem Bundesrath in dieſer Angelegenheit verwenden 
wolle. Man glaubte hier, er werde auf dem Wege der ‚Untere 
handlung fortſchreiten oder eine freundliche Mahnung erlaffen. 
Statt deſſen kommt eine Note, welche in derben Ausdrücken dem 
Bundesrath erklärt, wenn die Regierung von Baſelland auf 
den 20. d. die Juden aus dem dortigen Kanton verweiſe, das 
gleiche Schickſal dann ohne weiteres fämmtliche in Frank⸗ 
reich angeſeſſene Schweizerbürger am 1, Januar 1852 
treffen werde. Der Bundescarh hat hierauf ſogleich einen eid⸗ 
genöſſiſchen Commiſſar nach Lieſtal abgeordnet. Selbſt in ſehr 
conſervativen Kreiſen ſpricht man ſich ſehr hart über dieſes Be⸗ 
nehmen L. Napoleons gegenüber der Schweiz aus, die feiner 
Zeit, als L. Philipp deſſen Ausweiſung aus der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaſt verlangte, mit folder Energie und Entſchloſſenheik ihn als 
damaligen Schweizerbürger in Schutz nahm. Der Präſident 
Frankreichs grollt gegenwärtig der Schweiz, weil er glaubt, daß 
beſonders von hier aus gegen feinen Staatsſtreich agttirt würde 
und franzöſiſche Flüchtlinge von Genf aus einen Einfall in 
Frankreich projektirt hätten. * 

Paris, 22. Dez. Die Abstimmung in in Paris und noch 
mehr in den Departements zu Gunſten Napoleons ausgefallen. 
In allen Stadtbezirken von Paris hat der Präsident die Mehr: 
heit erhalten, da die Arbeiter zum großen Theile für ihn ge⸗ 
ſtimmt haben; nach den einzelnen Bezirken ſlellte ſich am 22. 
Abends in folgender Weiſe heraus: 1. Bez. 14,980 Ja, 5430 
Nein; 2. Bez. 15726 Ja, 7906 Nein; 3. Bez. 9284 Ja, 5587 
Nein; 4. Bez. 6232 Ja, 4493 Nein; 5. Bez. 12066 Ja, 9209 


Den en Buchhändlern iſt der Vertrieb einer in London 
5 Schrift „Ehriſtus und die Erlöſung“, als auf den 


meldet: Die bis dieſen Abend (21.) bekannt gewor 


“finden werden. Die Generalräthe der fünf bretagner Depar⸗ 


* 


Nein; 6. Bez. 13238 Ja, 10154 Nein; 7. Bez. 8132 Ja, 
6653 Nein; 8. Bez. 13,462 Ja, 8908 Nein; 9. Bez. 6212 
Ja, 3502 Nein; 10. Bez. 13421 Ja, 6288 Nein; 11. Bez. 
8641 Ja, 5570 Nein; 12. Bez. 11 Ja, 6,912 Nein; in 
Summa 132871 Ja, 80,023 Nein. ( 
Beträchtlicher iſt die Mehrheit in der 

Dopartements; es ſtimmten u. A. im Dep. 
mit Ja, 11730 mit Nein; im Dep. Somme 
2951 Nein u. ſ. w. In Chaville (Bannmeile 
Wähler (787) mit Ja. Aus Straßburg wird 


ſtimmungen in den vier Cantonen unſerer Stadt und in 
benachbarten Landgemeinden ſtellen ein Verhältniß von 

als drei Fünfteln zu Gunſten Louis Napoleon’s heraus. J 
einzelnen Ortſchaften, wo früher die Rothen alle Wahlen be⸗ 
herrſchten, ſprach man ſich einſtiumg für den Präſidenten aus. 
In Paris machte ſich bei der Abſtimmung theils der 
Scherz, theils verhaltener Groll oder „patriotiſche“ Geſinnung 
Luft. Auf verneinenden Stimmzetteln las man: „Nieder 
mit dem Diktator.“ „Nieder mit dem Verräther.“ „Tod dem 
Tyrannen.“ „Es lebe die Verfaſſung.“ „Nicht ſo dumm.“ 
„Es lebe die National⸗Verſammlung.“ „Es leben die Mon⸗ 
tagnards.“ „Ehre den Märtyrern.“ „Die Reihe wird an 
uns kommen“ u. ſ. w. Die bejahenden Stimm jettel enthielten 
dagegen: „Es lebe das Kaiſerthum.“ „Nach den Tuillerien.“ 
„Muth, Napoleon.“ „Nieder mit den Rothen und Weißen.“ 


Andere Stimmzettel waren mit Zeichnungen verſehen, die ver⸗ 


neinenden mit ſocialiſtiſchen Emblemen, Laternen u. ſ. w., dis 
1 mit für den Präſidenten ſchmeichelhafteren Anſpie⸗ 
ungen. 

Der Präfident wird die neue zehnjährige Gewalt unter gro⸗ 
ßen Feierlichkeiten antreten; man wird das Reſultat der Wah⸗ 
len aus Algier, Corſita und einem Devartement, wo wegen der 
Unruhen die Wahlen erſt am nächſten Sonntag ſtattfinden, 
nicht abwarten und die Ceremonie baldigſt vornehmen. 

Nach dem „Pays“ hat der Papſt an ſeinen Geſandten in 
Paris ein Schreiben gerichtet, worin er ſeine Zuſtimmung zu 
den Thaten L. Napoleons, „welche die Religion und die Geſell⸗ 
ſchaft gerettet haben,“ zu erkennen giebt. 

Der Präſident macht, zum großen Schrecken feiner Mini⸗ 


ſter und Trabanten, feine gewöhnlichen Ausflüge; jedoch ſtets 


von einer beträchtlichen Zahl von Reitern umgeben. — Am 
3. Januar, dem Tage der h. Genovefa, Schngpatronin von 
Paris, wird das Pantheon der Kirche zurückgegeben werden. 

Zum Neujahrstage denkt der Präſident wiederum die diplo⸗ 
matiſchen Gratulationen einzuführen, die alljährlich an dieſem 
Tage unter der, Monarchie ſtattfanden. 

Eine zahlreiche Deputation von Pariſer Induſtriellen und 
Fabrikbeſitzern begab ſich geſtern zu Louis Napoleon, um ihm 
ihre Zuſtimmung zu dem Geſchehenen auszudrücken. Louis 
Napoleon ſagte in ſeiner Antwort unter Anderm: „Sagen Sie 
Ihren Arbeitern, daß es mein innigſter Wunſch ift, ihr Loos 
u verbeſſern, und die Entwickelung unſerer ſchönen Induſtrie 
5 viel als möglich zu befördern!“ 

Herr Jules Michaud, ein Beamter im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt heute mit einer Miſſton nach 
Deutſchland abgegangen. 

Der berühmte Bildhauer David iſt, von der Pariſer Poli⸗ 
zei ausgewieſen, in Belgien eingetroffen. 15 

Engliſchen Blättern, die gegenwärtig allein im Stande 
ſind, getreue Berichte aus Frankreich zu bringen, entnehmen 
wir Folgendes: „Auf Privatwegen find Nachrichten aus Breit 
eingelroffen, die ſchwerlich ihren Weg in die Pariſer Zeitungen 


tements — Ile et Vilaine, Loire Inſerieure, Morbihan, Fi⸗ 
niſtere und Cotes du Nord — haben alle gegen den Staats⸗ 
Berlin, ! e 

Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


ſtreich vom 2. December proteſtirt. Das Conſeil des Advokaten⸗ 
ſtandes in Quimper hat ſich dem Proteſt des Generalraths 
angeſchloſſen, und der Gemeinderath der Stadt Nantes hat 
daſſelbe gethan.“ — „Das 40ſte Infanterie Regiment ſoll zu 
drei Viertheilen gegen Louis Napoleon geſtimmt haben und 
wird deshalb aufgelöſt werden. Auch das 27ſte Regiment hat 
Mißvergnügen gezeigt und iſt in aller Eile aus der Hauptſtadt 
entfernt worden. Man begreift nicht, wie es zugeht, daß ſich 
in der Flotte eine fo bedeutende Majorität für den Präſidenten 
ergeben hat, da man doch beſtimmt weiß, daß er auf mehreren 
Schiffen kaum eine einzige Stimme für ſich hatte und daß auf 
dem Linienſchiffe Jena mit einer Equipage von 800 Mann nur 
acht mit Ja! antworteten. Wahrſcheinlich haben die Elyſeer, 
neben ihren neuen Ideen von der Moral, auch eine neue Rechen⸗ 
kunſt entdeckt, um unbegueme Mefultate wegzuſchaffen. Ohne 
Zweifel wird ihr Freund Montalembert ſie auch belehrt haben, 
daß der Zweck die Mittel heiligt und daß einige kleine Verſtöße 
gegen die gewöhnlichen Regeln von Treue und Glauben zum 
höhern Ruhme Gottes erlaubt find, Gewiß iſt es, daß die 
Armee von Algerien über die hieſigen Ereigniſſe wüthend iſt, 
und laut die Befreiung ihrer Generale verlangt.“ i 
„In Borbeaur herrſcht eine Geſinnung, welche dem Präſi⸗ 
denten nichts weniger als günſtig iſt, und jo. groß if der 
Schrecken der Behörden vor den möglichen Ergebniſſen der 
dortigen Wahlen, daß ſie nach Erſchöpfung aller anderer Mit⸗ 
tel den Austauſch der Gedanken zu verhindern, jetzt auch die 
Schließung der Freimaurerlogen verordnet haben. Jeder Bar⸗ 
bier in Bordeaur iſt zur Polizei beſchieden und ihm bedeutet 
worden, daß man ſeinen Laden zumachen werde, wenn feine 
Kunden ein einziges Wort Politik ſprechen. Der Procurator 
der Republik hat die Frechheit gehabt, Herrn Leſparre, einem 


der einflußreichſten Männer dieſer Gegend, zu fagen, daß wenn 


er feine Stimme in feinem Canton abgiebt, man ihn ſogleſch 
verhaften werde. Zwei und ſiebzig politiſche Gefangene aus 
dem Lot⸗et⸗Garonne ſind in Ketten nach Bordeaux gebracht 
worden. Weit entfernt, die Räuber und Meuchelmörder zu 
ſein, als welche die Regierungspreſſe ſie darſtellt, gehören ſie 
faſt ausſchließlich zur Bourgeoiſie. Auch aus Marſeille erfährt 
man, daß viele allgemein geachtete, wohlhabende Männer an 
— Aufſtänden im Var und den Nieder⸗Alpen theilgenommen 
aben.“ 0 

Paris, 23. Dec., 9 Uhr Morgens. Die Abſtimmung 
des Seine⸗Departements ergiebt bis jetzt 196,000 
Ja, 96,000 Nein; aus ganz Frankreich find zur Zeit 
2,000,450 Ja, 389,000 Nein bekannt. 


Fee De ah A near ! — ¼——!. a , — 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm, in Berlin. 


Es wird verläumderiſch ausgebreitet, ich hätte 
einen Artikel „Gnade für Hecht Speuerſche Zei: 


tung vom 23. Dezember erſte Beilage, unterzeich⸗ 


net „A. S. geſchrieben. — Ich weile eine ſolche 
Verläumdung mit Entſchiedenheit zurück. — 
: Adolph Streckfuß. 


Cirque national de Paris. 
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend: 
Soirée &questre. 

Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 6} Uhr. 


Weihnachts⸗Ausſtellung v. Donath, Königsſtr. GL, 
n. d. Poſt: Theatrum mundi, Schatten⸗ u. Geier, Deluft, humor. 
Figurentheater v. 4 b. 9 U. Jede Borſt.1 St. Gnie- 2, Kinder 1 fgr. 
An Feſttagen auch Vormittags von 11.2 Uhr, — 


* 


Beilage zu Nr. 300. der urwähler⸗ Zeitung. 


Deionnerſtag, den 25. Dezember 1851. 1 0 


ae Italien, Sophienſr. 16. Donnerſtag u. Freitag: 


Außerordentliche Vorſtellung mit ganz neuen Ar⸗ 
rangements. Kaſſe 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 


. . 7——— FELGE 
Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 

Heute Donnerſtag, ſowie Freitag, Sonnabend und 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen: 


Das maleriſche u. romantiſche Rheinland. 
Erſte Vorſtellung: 4—6, zweite 7—10. — Preiſe der 


Plätze: Mittelloge 15 fgr., Seitenloge 10 fgr., Salon 5 fgr.,- 


Gallerie 24 ſgar. NB. Paſſe⸗partouts u. Freibillets aller Art 
find an Sonn⸗ u. Feſltagen ein für allemal ungültig. 

€ Kahleis u. Wolff. 
FTT 


Friedr. Wilhelmsst. 
CASINO. 


Den ersten, zweiten und dritten Feiertag ist die Weih- 
nachts-Ausstellung bei grossem Concert eröffnet, und wird 
die Reise von Salzburg bis Rom in 54 Bildern — in drei 
Cyelus — gezeigt werden. Anf, 4 Uhr. Entrée 5 sgr. 
Kinder die Hälfte. 

Am Sonnabend, den 27. December ist im decörirten 
Salon des Friedrich-Wilhelmsstädtschen Casino 


"Grosses Concert und Ball. 


Anfang 10 Uhr. Entrée 10 sgr. F. Dames. 


ELDORAD0. ! 
Donnerſtag u. Freitag, den I. u. 2. Weihnachtsfeiertag, fo 
wie Sonnabend, den 27. d. M.: Concert und Ball. “Anfang 
an ſämmtlichen drei Tagen 6 Entree wie Sonntags. 
Paſſe⸗partout⸗Billets haben an 2. Feiertage keine Gül⸗ 
tigkeit. Wollſchläger. 


Dampfbrauerei Wessi dec. 


Am 1. u. 2. Feiertag, ſowie Sonntag, 28. Dec.: Amusement 


musicale b. Hrn. Muſtkdir. B. Meyer. Anf, 3, Ende 6 Uhr. 


im Geſellſchafts-Local der Germania 
8 5 en 5 £ 
Donnerſlag, am 1. Weihnachtsfeiertage: Der Heirathsantrag auf 
ie er Freitag, am 2. Weihnachtsfeiertage: Müller u. 
Miller. Hierauf: Der grade Weg iſt der beſte. — Sonnabend, 
am 3. Meihnachtsfeiertage: Einmalhunderttauſend Thaler, Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten. — Sonntag, d. 28.: Die Leibrente. 

Hierauf: Ein weißer Othello. 

Der Anfang iſt um 7 Uhr. Billets find vorher beim Oeko⸗ 
nom oder Abends an der Kaſſe zu haben. 
Das allgemein beliebte Potsdamer Stange Baierſch Bier, ſowie 
gutes Weißbier u. jede andre Getränke, wird durch freundliche 
Bedienung verabreicht bei Büſchkes, Schützenſtr. 3. 
Bam Vergnügiſein Sonnabend, den 3. Feiertag, verbunden 
mit Abendtiſch u. Tanzvergnügen, bitte ich um recht zahlreichen 
Beſuch. Büſchkes, Schüͤtzenſtr. 3. 


— 


r 1 ＋ 
Zum billigen Wirth. 

Oranienburgerſtr. Nr. 19, gegenüber dem Monbiſou⸗Garten. 
empfiehlt das Glas Mheinwein, eigenes Gewächs, für 17 Sgr., 
die Flaſche 7½ Sgr., das Seidel Bairiſch Bier nebſt Butlerbrod v. 
Käfe für 217 Sgr., ein Beefſteak 4 Sgr. Punſch u. Grogk a Glas 
1½ Sgr., eine Stange Weißbier 2 Sgr., alle übrigen Getränke 
gut u. billig. Um zahlr. Beſuch bittet J. Welter, vom Nhein. 

Sonnabend, den 27. d. M., werden auf meiner Kegelbahn 
mehrere fette Gänſe ausgeſchoben. C. Strewe, Kloſterſtr. 1. 


Um bis zu Weihnachten mit dem 
Cigarren-Engros-Ausverk 

Leipzigerſtr. Nr. 105, x 
einigermaßen zu räumen, haben wir eine Auswahl von / Kiſten 
in allen beſten Waaren zuſammengeſtellt u. verkaufen 100 St. 
wirklich ächte Diana⸗Cigarren zu 1 Thlr. 18 Sgr., 100 St. achte 
Elaquetta zu 1 Thlr. 18 Sgr., 100 Stück ächte Havanna, (in 
Kiſten zu 6000 Stück) à 1 Thlr. 18 Sgr., 100 Stück beſte 
Hamburger Cig. à 24 Sgr. und 100 Stuck kraftige gute 
Bremer Cigarren à 18 Sgr. — Die Preiſe ſeſt. — Aufträge 

nach außerhalb werden wie bisher aufs reellſte effectuirt. 


Neufahrswünſche und Sylpeſter⸗Scherze 
größter Auswahl im neueſten Geſchmack, empfiehlt ſowohl 
für Wiederverkäufer als im Einzelnen. 6 
J. P. Gau, Friedrichsſtr. 160. 


* wien den Linden und der Behrenſtraße.) 


10 


Ausverkauf 


von Hr 


Damen: Mänteln, 


Um mit den Beſtand der Damen⸗Mäntel zu räumen, 
verkaufen wir: 

Seidene Mäntel von 8, 9, 11—16 thlr. 8 

Lama⸗Mäntel von 6, 7, 8, 9, 10—12 thlr. 


Napplitaine u. Thybets 4, 5, 6, 8 thlr⸗ 
Kaiſertuch⸗Mäntel (5 Ellen weit) 7, 8, 9, 10 thlr. 


M. Blumenreich & Co., 
Poſt⸗Straße Nr. 8, 


den Scharren gegenüber. „ 
Altere Mäntel 1, 2, 3, 4 u. 5 thlr. 


Grenadierſtr. 17. iſt zum 1. Januar eine Stube an 1 oder 

2 Herren als Schlafſtelle zu vermiethen. 
Echt wollene Plüſchmützen nut Seide wallirt A 15 Sgr., 
Kommandautenſtr. 76. u. Schloßpl., Bude vis-à-vis d. 2. Portals. 
Für Hausfrauen die im G. einfaufen: f. Vanille I Stange 
25 ſgr., Hayan⸗ u. Peco⸗Thee Melange + 5 ſgr., 1 Loth I ſgr., 
Reis 2% auch 2 u. 13 ſgr., Graupe u. Gries 2 auch I ſgr., 
Zucker 4}, 4, 3} fgr., Zucker⸗Syrop 2 a. 1% fgr., Chocolade 6 ſgr. 
Chocoladenpulver 5 fgr. Rofenfir. h. d. Werd. Kirche 2. Schmidt. 


* 
60 Auffallend billiger Verkauf. 60 
Durch vortheilhafte Einkäufe find goldene u. ſilberne Cilinder⸗, 
Anker⸗ u. Spindeluhren, für deren Richtiggehen garantirt wird, 
ebenſo Broches, Ohrringe, Boutene, Ketten, Ringe ꝛc. zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen zu haben bei 
L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60., der Poſt gegenüber. 


Muffen. 


An der Herkules⸗Brücke, Burgſtr. 
Nr. 28. den Werderſchen gegenüber, 
ſoll eine bedeutende Parthie ſehr ſchö⸗ 
ner Muffen in allen Pelzſorten, weit 
unter dem Koſtenpreis, von 1 Thlr. 
10 Sgr. an, bis zu 6 Thlr. verkauft 
werden. Alte Muffen werden in ei⸗ 
0 0 nem Tage neu aufgearbeitet, das St. 

e, Avon 5 Sgr. an. Re? 
Vorzügliche Lichtbilder für 45 Sgr. billiger wie 
gewöhnlich, werden Königsſtr. 32 täglich, auch Sonntags, von 
9—3 Uhr bei jeder Witterung im Glashauſe angefertigt. Es iſt 
Anſtalt getroſſen, daß Jeder bei den vielen Weihnachtsbeſtellungen 
nach Wunſch befriedigt wird. 12 

Pfalzer Tabacksblätter, als: 


Ä Ginlage, Aufarbeiter und 
Deckblatt ſind in beſter Qualität ſehr billig zu haben. 
Grenadier⸗Straße Nr. 34. . 
Flügelfaften ſieht zu verkaufen. Grenadierftr. 34., 2 Tr. 
Mein Handſchuh⸗Waaren⸗Lager, 
; we u. en detail ift letzt Stechbahn Nr. 5. 
* 3. Lohnſtein. 
— Butstinhandihuhe in ſeder beliebigen Größe u. Qua⸗ 
lität ſehr gut und billig. Hermann Mewerg, Leipzigerſtr. 67. 
Fußdecken, Tſſchdecken, Wachstuch, Pferdedecken billigſt bei 
1 4 Nudolph Köhler, Leipzigerſtr. 45. 
Damenhüte in Sammet 27 thir., Atlas 13 thlr. u. |. w. 
Dutzendw. und Einzeln. Markgrafenfir. 94., 1 Treppe. 
I 6beſtelltes, eleg. Manage Sopha foll wegen Mangel an 
Raum für 16 thlr. verkauft werden. Brüderſtr. 40. a. d. Hofe. 
Sie waſſerd. Damenſtſefeln und Kaloſchen für E thlr. 5 fgr. und 10 
far. Kinderſchuhe billiger. Die Schuhfabr. v. Rindert, Linienſtr. 200. 
Goldwaaren empfiehlt billig, als Broches, Ohrringe, Bons 
tons, Ketten, Ringe u. . w. — Für altes Gold u. Silber zahlt 
die höchſſen Brite E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 
Wigand's Atelier für Pracht⸗ Lichtbilder und 
Photographien, Unter den Linden Nr. 65 (vormals 
Leipziger Sir.) iſt täglich bei jeder Witterung von 10 bis 3 Uhr 
zur Aufnahme der Portraiis geöffnet. 8 


3 Ganz ſüßer Apfelwein (Moſt), 
ſo angenehm ſchmeckend wie Muscat⸗Lunel a Fl. 
gute rothe u. weiße Rhein⸗ u. Moſel⸗Weine die Fl. 4, 5 u. 6 
for. empf. als ſchone Tiſchw. W. J. Mietzlitz, Spandauerſir. 76. 
— —ñ ñ ͤ —́—ͤ2—U—ũH æ ——ͤ ͥ äʒ41— 2 — 
RI 1 Feiner Winter⸗Tween, 1 Hofe, 1 Weite ſehr nobel, auf 
Beſlellung gearbeitet, it ohne das Arbeitslohn zu berechnen, zu 
verkaufen, Probſiſtr. 6, Hof 2 Tr. links beim Schneidermeiſter . 
‘ ‚Ein gut grärbeiteter biekener Kleider⸗Sekretair ſteht billig zu 
verkaufen beim Tiſchlet Feierabend, Oranienburgerſtr. 53. 
Ueberzieher Tweene find billig zu verk. auch werden Beſtellungen 
zu bill. Preiſen angefertigt, Kloſterſtr. 32. Schneidermſtr. Bier. 


Ein 


1 


7 


5 far. und 


lung Berlins concurriren zu können. 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich fer entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bude: 
ikns zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 

0 Ich enthalte mich übris 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie der 
einzelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Hecren Kleber 
macher ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch wich gefälligſt zu beeh⸗ 
ren, da ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Ge⸗ 
ſchäftslokal unbefriedigt verlaſſen wird. hie u 


Marcus Auen 
Spandauer Straße Nr. 52, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 
Die Strickgarn⸗ u. Strumpfwaarenfabrik von . 
J. W. Lenz, Spittelmarkt Nr. 1. 
empfiehlt als beſonders preiswürdig 
Patentgeſtrickte warme Jacken à 22 gr. 
do. do. Hoſen à 15 ſgr. 
Geſtrickte wollene Socken à 6 ſgr. 
Schwarz woll. Damenſtrümpfe a 7 fat. 


Neueſte Damen = Polkas 1% thlr. für Kinder 20 fgr., warme 
Shwals von 21/ ſgr. bis zu den feinſten gehäfelten, Kinder⸗ 
u. Damen⸗Boas 3 fgr., warme gute Schuhe von 4 ſgr. an, 
ſehr gute Handſchuhe beſonders in Seide u. Bukskin a 10 u. 12 


ſgr., wollene Hemden, Kamaſchen, Ohrenwärmer, 3 Kra⸗ 


en, Tücher, Damen Hauben, 4 
in den Bitigften Fabrifpreifen. Seek 
Reelle Cigarren zu billigen Preiſen empfiehlt 
G. A. Neukrantz, Cigarrenfabrikant, Roſenthalerſtraße Nr. 14. 
Miltfair Liefcrungs⸗Handſchuh von Wildleder find zu haben, 
Dresbnerſtr. 45. bei den Handſchuhmachermeiſter Praſt. 
Heiligegeiſtſir. 30. J Tr. bei Reeck, iſt eine Schlafſtelle. 
Eine Schlafſtelle iſt zu verm., Jägerſtr. 8. b. Schuhm. Krüger. 
Für eine Büttenpapier-Fabrik wird ein Meister gesucht, 
Näheres: Neue Friedriehsstrasse No. II., in Berlin, 


Pusmach 
finden dauernde Beſchäſtigung bei Eduard Timme, Haus⸗ 
voigteiplag Nr. 5. 


Strohhut⸗Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei Eduard Timme, Haus⸗ 
voigteiplatz Nr. 5 


Tanz⸗Unterricht 
beginnt den 1. Januar ein zweiter Curſusr ſü Herren, Damen 
und Kinder im Lokale des Herrn Lehmann, Grenadierſtr. 29. 
; €. Nogck, Tanzlehrer. 


12. Tanz⸗unterricht, Markgrafenſtraße 31. 

Zu den mit Januar beginnenden neuen Curſen, ſo wie zu den 
Geſellſch.- u. Sonntagsſt. können ſich w. Theiln. meld. Jäger. 
— — —L—ö — 


Tanz⸗unterrichts⸗Inſtitut, Kaiſerſtraße 28. 
Mit dem 1. Jannar beginnen neue Fauz⸗Curſe u. 
können zu jeder Zeit Herren u. Damen fo wie Kinder daran 
Theil nehmen. H. Lamm, Tanzlehrer. 


ützen ıc. 
Ar 


nin 


